
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der .auf Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren ,hre monatlichen .osten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe meinen Aufenthalt in Trekroner, Roskilde verbracht, das ungefähr eine halbe Stunde mit dem Zug von Kopenhagen entfernt ist. 
Landestypische Dinge sind hier regnerisches und windiges Wetter, wobei der diesjährige Winter recht mild verlaufen ist. Besonders viel kälter als in Deutschland war es nicht, allerdings können die Winde eisiger sein. Auf (geringfügig) extremere Wetterbedingungen sollte man schon gefasst sein. 

In Trekroner (wo die Roskilde Universitet gelegen ist) ist man ausreichend mit allem möglichen versorgt. In Bahnhofnähe (sofern man auf dem Campus unterkommt, was keine Selbstverständlichkeit ist) gibt es ein Ärztehaus, eine Apotheke, ein dänisches Bettenlager, Haustierbedarf <3, Bauhaus und zwei Supermärkte. Zudem ist die Gegend halbwegs ländlich.
	Studiengang Semester: Ich habe nur ein halbes Jahr Erasmus gemacht, da das eher überschaubare Fachangebot an der Roskilde Universitet mich nicht unbedingt zum Verlängern ermutigte.

Zum Orientieren gibt es dort eine 14-tägige Einführungsveranstaltung, das heißt, wenn man sich für ein Zimmer auf dem Campus bewirbt, sollte man den Aufenthaltsbeginn entsprechend zwei Wochen früher planen und bei der Bewerbung auch so angeben. 
Sofern man das nicht einrichten kann, gibt es immer eine Ersatzveranstaltung, die weniger umfangreich ist (ist allerdings verkraftbar). 

Ich habe nur die Ersatzveranstaltung besucht und hatte keine Schwierigkeiten, durch das Semester zu kommen. Es gibt immer Personen und Adressen, an die man sich wenden kann.

Eine Besonderheit der Roskilde Universitet ist die Projektarbeit, die die Hälfte der zu erbringenden ECTS ausmacht. Im Grunde ist das eine größere schriftliche Arbeit, die man in Gruppen (und nur in Ausnahmefällen alleine) bewältigt.
Ich selbst habe sie auf dänisch absolviert und muss sagen, dass es anfangs schwierig war, mitzureden. Mit dem, was man in den Dänischkursen lernt, hat man zu vorerst noch nicht die nötige Sprachpraxis, um fließend mitreden zu können. Allerdings wurden meine Sprachkenntnisse, und zwar gerade dadurch, dass ich viel mit der Gruppe redete und meine Ideen einbrachte, zum Ende hin erheblich besser. 
Ich muss sagen, dass ich mit der Gruppe sehr Glück hatte und die Leute tolerant waren, und im Nachhinein bereue ich nicht, das Projekt auf Dänisch absolviert zu haben. Wem das aber zu umständlich ist, kann auch auf Englisch wählen.

Auch meine übrigen Kurse (Fagmodul Dansk) habe ich auf dänisch gemacht und die letztlich zu schreibenden Examen sind absolut zu bewältigen (dass man nicht Muttersprachler ist, wird berücksichtigt, man sollte aber nochmal mit den entsprechenden Dozent*innen reden. Es ist nicht möglich, Nachteilsausgleich für die Examen zu beantragen).
Wer sich für die Sprache motivieren kann, wird den Aufenthalt fachlich als sehr bereichernd empfinden. :)
	verzeichnen: Wie gesagt ist mein Dänisch tatsächlich besser geworden, gerade aufgrund der Gruppenarbeit. Man sollte darauf achten, sich sozial gut zu integrieren, da einem ansonsten wichtige Sprachpraxis entgehen kann. 
Da die RUC (Roskilde Universitet) aber sehr international ist, kann man sich darauf einstellen, dass die eigenen Englischkenntnisse sich verbessern werden (und man sie vorher auch auffrischen sollte). 

Die Sprachkursangebote des OLS fangen bei 0 an und sind eher witzig als besonders hilfreich, und wenn man vor Ort ist, sollte man seine Freizeit eher mit Muttersprachlern verbringen als mit den OLS-Lektionen.

Es ist gut, sich sprachlich bestmöglich auf den Aufenthalt vorzubereiten. Sprachpraxis zu bekommen ist schwierig und kommt meist erst mit dem Aufenthalt selbst, aber aus den Texten, die im Dänisch-III-Kurs behandelt werden, sollte so viel wie möglich gezogen werden, da viele von ihnen auf das dortige Sprachniveau vorbereiten.








	dar: Ich hatte besonders im Kurs "Moderne Dansk Litteratur og Kultur" viel Spaß, diesen kann ich besonders weiterempfehlen, aber auch "Sprog og Diskurs" konnte ich viel entnehmen. Gerade sie erlauben es, sich mit der Beschaffenheit der dänischen Sprache (und Literatur) praktisch auseinanderzusetzen.
Ich würde aber sagen, dass dazu das gesamte Fagmodul Dansk beitragen kann, und würde dies deshalb empfehlen. 
Es ist jedoch immer möglich, einen Teil englische und dänische Kurse zu wählen. 

Medieanalyse war für mich insofern etwas schwieriger, da es viel mehr englische Texte zu lesen gab und ich mich für die englische Sprache kaum motivieren konnte.
(Anmerkung: es gibt in allen Kursen sehr viel zu lesen.)

Die Universität an sich ist ein toller Ort, überall gibt es Räume, die zum Lernen genutzt werden können. 
Besonders gemütlich ist die Bibliothek, dort befinden sich zwei Hängematten und etliche andere lauschige Plätze, die ein entspanntes Lesen ermöglichen. Das Gebäude an sich ist meiner Meinung nach schön konzipiert, man kann sich darin sehr wohlfühlen und sofern man auf dem Campus wohnt und die Möglichkeit hat, sie bis Mitternacht (wenn sie schließt) zu nutzen, hat man sie oftmals gegen Abend fast für sich ganz alleine. 
	Leistungsverhältnis: Ich habe das Angebot der dortigen Mensa (es gibt eine) nicht genutzt, da ich lediglich fünf Minuten von der Universität auf dem Kolibrien-Kollegium gewohnt und mich deshalb stets selbst bekocht habe. Ich denke auch, dass das die kostengünstigere Variante ist. 
Jedoch kann ich über das Angebot und das Preis-Leistungsverhältnis keine Aussage treffen, da ich nur ein einziges Mal dort war und meine Erinnerung daran nicht mehr aussagekräftig sind. 


	Sie zu: Auf dem Campus zu wohnen ist in der Hinsicht die günstigere Variante. Wer sich ein Zimmer in Kopenhagen sucht, sollte mit hohen Pendlerkosten rechnen. Eine Fahrt nach Trekroner aus der Innenstadt Kopenhagens kann (mit Rejsekort) zwischen 35 und 45 Kronen kosten (also in der Rush Hour ungefähr 6 Euro). 
Ein Fahrrad kann sich lohnen, besonders wenn man auf dem Korallen-Kollegium unterkommt, das vom Supermarkt ein zu Fuß ein bisschen weiter weg ist (wenn auch höchstens 15 Minuten). 
Dänemark ist ein sehr fahrradfahrerfreundliches Land, und insofern kann es nichts schaden. 
In dem Fall kann man vor Ort eines leihen oder gebraucht kaufen (manchmal gibt es Angebote in der RUC-Exchange-Facebook-Gruppe).
Ich bin aber auch ohne Fahrrad gut ausgekommen.
	vor Ort: Wohnraum ist äußerst knapp und zudem teuer. Deshalb sollte man sich für die Campus-Unterbringung bewerben, und das möglichst früh (!). Ich habe mir Zeit gelassen und musste deshalb mit einem Doppelzimmer vorlieb nehmen (das ich mir mit jemandem geteilt habe, der in einer ähnlichen Situation war wie ich. Finanziell war das relativ (!) günstig, ich habe monatlich um die 2000 Kronen bezahlt und hatte mit meiner Mitbewohnerin nie Ärger (dafür aber auch nie Privatsphäre).
Die Leute in meiner WG waren nett bis auszuhalten und ich hatte sehr viel Freude am selbstständigen Leben. 
Im Grunde ist die Campus-Unterbringung im Grunde nicht viel preiswerter als ein Zimmer in Kopenhagen, allerdings deutlich einfacher zu organisieren und die Pendlerkosten fallen weg. 

	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Der Campus bietet tolle Natur, die zu Fuß, je nach dem, wo man wohnt, recht gut zu erreichen ist. Jedem anzuraten, der sich für Tiere wie Pferde, Rinder, Schafe und Ziegen begeistern kann. 
Im Roskilde-Stadtzentrum gibt es die Roskilde Domkirke zu bewundern, was ich sehr empfehlen kann. Aber auch in der Nähe gibt es die Trekroner Kirke, ein architektonisches Unikat, welches anzuschauen ich sehr nahelegen kann. Die Gottesdienstangebote kann man nutzen, das ist sehr interessant für diejenigen, die so etwas gerne mal auf dänisch   erleben möchten, Man muss hierbei nicht christlich sein, um das Gebäude, die Atmosphäre und die Worte bereichernd zu finden. Es gibt auch eine Orgel. Ich mag Orgeln.

Ansonsten ist wie bereits gesagt Kopenhagen gut zu erreichen, dessen Stadtleben man kennenlernen kann.

Auf dem Campus gibt es einen Chor und einen Spieleclub. 
Ich persönlich hatte das Problem, dass ich während meines Aufenthaltes kein Klavier zum Üben hatte. Für die ein Prozent, die dieses Problem auch haben werden: in den Räumlichkeiten über dem "Studenterhuset" steht eines, das man nutzen kann (je nachdem wie viele Leute dort sind). 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Vorab: das Leben in Dänemark ist sehr teuer und die Erasmus-Förderung deckt die aufkommenden Kosten (im Schnitt) nicht annähernd. Man sollte in jedem Fall finanzielle Unterstützung erhalten oder vorher gut gespart haben.

Wenn man selbst kocht, dann kommt man (oder komme ich) ungefähr 200 Euro für Essen, dazu kamen meine (beispiellos niedrigen) Mietkosten von 2000 Kronen, da ich oft in Kopenhagen war, im Monat vielleicht 50-60 Euro öffentlicher Transport. Ich habe sehr billig gelebt, weshalb man meine monatlichen Kosten auf keinen Fall als irgendeinen Richtwert verstehen sollte. 

Im Schnitt würde ich so um die 550 Euro im Monat (in meinem Fall) schätzen. 
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